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Das Rheinkraftwerk Rheinau.
(Korrespondenz.)

Die Rheinstrecke von Schaffhausen bis unterhalb
Rheinau ist sehr reich an Gefälle. Es bestehen des-
halb dort bereits mehrere ältere Wasserkraftwerke. Mit
der Zeit soll die ganze Strecke vollständig ausgenüty
werden durch die drei geplanten Wasserwerke „Schaff-
hausen", „Rheinfall" und „Rheinau" Für die Konzes-
sionierung eines Kraftwerkes bei Rheinau ist schon
seit längerer Zeit ein Projekt der Stadt Winterthur,
der Aluminiumindustrie A.-G. in Neuhausen und der
Elektrizitäts-A.-G. Nürnberg bei den eidgenössischen
und den badischen Behörden hängig.

„Nach dem erstgenannten Projekt soll das zu er-
bauende Kraftwerk das Gefälle des Rheins auf der
12 Kilometer langen Strecke vom Rheinfall bis unter-
halb Rheinau ausnützen. Geplant ist hiezu ein Stau-
wehr im Rhein oberhalb des Klosters Rheinau mit
Stau auf die konstante Kote 359 Meter ü. M. (neuer
schweizerischer Horizont R. P. N. 373,6 Meter),
mit angebauter Zentrale und einem Unterwasser-
stollen unter der Halbinsel Rheinau durch, der unge-
fähr 1,4 Kilometer unterhalb der alten hölzernen Stras-
senbrücke Rheinau-Altenburg in den Rhein mündet.
Es soll also hier eine ähnliche Anlage gebaut wer-
den, wie sie die Stadt Zürich in ihrem Limmatkraft-
werk „Wettingen" zur Zeit ausführt. Dabei bleibt
aber die Getällsstrecke vom Unterwasserstollen bis
zum Stauende von Eglisau (unterhalb Ellikon) vor-
läufig unausgenütjt.

Die Konzessionsstrecke ist eine der besten am
Rhein ; die erzeugte Kilowattstunde wird nach den
Angaben der Projektverfasser wenig mehr als einen
Rappen kosten.

Dieses Projekt hat sowohl in den Kreisen des
Heimat- und Naturschutzes, als auch bei den Freun-
den einer zukünftigen Grofjschiffahrt bis in den
Bodensee hinauf wenig Freude ausgelöst. Die er-
steren befürchten eine störende Beeinträchtigung der
Schönheit des Rheinfalles durch den vom Kraftwerk
Rheinau her erzeugten Einstau in das Unterwasser
des Rheinfalles. Die letzteren stehen vor der Tatsache,
daf5 die Interessen der künftigen Grofyschiffahrt nur
unvollkommen berücksichtigt sind, indem zur über-
Windung der Rheinschleife bei Rheinan durch die
Fahrzeuge der Groljschiffahrt ein zirka 15—16 Mill.
Franken kostender Durchstich durch das hohe Plateau
von Rheinau angelegt werden muljs, und daf) ebenso
für die Schiffbarmachung der Rheinstrecke vom Stau-
ende des Kraftwerkes Eglisau bis zum unteren Ende

dieses Durchstiches Regulierungsarbeiten im Betrage
von etwa 6—7 Millionen Franken nötig werden.

Unterm 5./10. November haben Herr Dr. Lüscher,
Ingenieur in Aarau, und die Firma Elektrizitäts-A.-G.
vormals W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt am Main,
den Behörden ein Konkurrenzprojekt eingereicht.
Sie betiteln das geplante neue Kraftwerk, das als so-
genanntes reines Stauprojekt ohne Kanal oder Stollen
nach Art von Eglisau, Laufenburg, Ryburg-Schwör-
stadt usw. gebaut werden soll und von dem sie
glauben, daiz es sowohl den Interessen der Grofy-
Schiffahrt, als auch der Wasserkraftnutzung und des
Heimat- und Naturschutzes voll gerecht wird, mit
Stauwerk Rheinau.

Der Projektverfasser, Dr. Lüscher, folgt dabei einer
von Diplom-Ingenieur Osterwaider, Aarau, mehrfach
in Vorträgen gemachten Anregung, unterhalb „Balm"
(Gemeinde Lottstetten) ein Wehr mit angebauter
Zentrale und daneben liegender Schiffsschleuse zu
bauen, mit Stauhöhe auf Kote 357,10 Meter ü. M.
bei höchstem Hochwasser, steigend bis 358,5 Meter
ü. M. bei niedrigstem Niederwasser; also etwas we-
niger hoch als das eingangs erwähnte Projekt, so dafj
der Rhein bei allen Wasserführungen bis an den
Fufj des Rheinfalles — und nur bis dahin — gestaut
werden soll. Der Rheinfall wird also bei den höheren
Wasserständen des Rheines nicht angestaut, während
der bei kleineren Wasserständen entstehende geringe
Einstau eher verschönernd einwirken wird.

Durch die Verlegung des Stauwerkes an das un-
tere Ende des Molassefelsenbettes bei Balm wird
einerseits erreicht, dafj die Anlage auf soliden, dichten
Untergrund zu liegen kommt und Wasserverluste
trot^ der Aufstauung vermieden werden. Anderseits
wird die volle Ausnüfjung des Unterwassergefälles
von der Thurmündung bis zum Maschinenhaus durch
Tieferlegung der Flußsohle mittelst der vom eidgen.
Amt für Wasserwirfschaft projektierten Rheinregulie-
rung Rüdlingen-Rheinfelden erleichtert, da nunmehr
die Flußsohle von unten bis oben mit dem kleinst-
möglichen Gefälle ausgebildet werden kann, weil im
oberen Teile keine nennenswerten Felssprengungen
mehr vorgenommen werden müssen.

Zirka sechs Siebentel des ganzen Gefälles können
so durch Aufstauung ausgenützt werden ; zirka ein
Siebantel des Gefälles wird gewonnen durch die
Flufysohlenvertiefung mittels Baggerung, d. h. durch
die von der Grofjschiffahrt an und für sich schon

geforderte Flulyegulierung. Diesen Verhältnissen ent-
sprechend werden das Stauwehr und die direkt da-
neben projektierte Turbinenanlage schon von Anfang
an tief genug fundiert und alles nötige vorgesehen,
damit später ohne jede Umbaute auch das durch
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die obengenannte Flußvertiefung zu gewinnende
Gefälle restlos ausgenüßt werden kann.

An Nebenanlagen sollen erstellt werden : ein
Fischpaß im Trennpfeiler zwischen Maschinenhaus und
Wehr, eine Kahntransportanlage am badischen und
eventuell eine zweite am schweizerischen Ufer und
ein Verbindungsgeleise mit der Station Jestetten,
Die alte hölzerne Straßenbrücke Rheinau-Altenburg
wird zusammen mit den dort liegenden Gebäuden
überstaut und durch eine neue Hochbrücke erseßt.
Die Längenprofile der beiderseitigen Zufahrtsstraßen
werden dadurch sehr flach, was gegenüber heute
eine bedeutende Verkehrsverbesserung bedeutet.

Für die Zwecke der Großschiffahrt soll seinerzeit
eine Großschiffahrtsschleuse auf dem Schweizerufer
neben dem Maschinenhaus angelegt werden. Im
Oberwasser wird sich die Schiffahrt ganz in dem see-
artig aufgestauten Flußbecken des Rheins abspielen.
Die hohe Aufstauung hat zur Folge, daß auch bei
den höheren Wasserständen die Wassergeschwindig-
keit gering und für die Schiffahrt geeignet wird, der-
art, daß das Durchfahren der etwas kleinen Kurven
der Flußschleife Rheinau keine großen Schwierigkeiten
bieten wird, insbesondere auch deswegen nicht, weil
die Fahrwasserbreite hier rund 200 Meter beträgt.
Ähnliche Verhältnisse liegen bei der Neckarkanali-
sierung an mehreren Stellen vor (Hirschhorn, Binau,
Gundelsheim, Mundelsheim). Eventuell könnte an
einzelnen Stellen durch Abgrabungen noch etwas
nachgeholfen werden.

Das auf der Insel Rheinau liegende Kloster glei-
chen Namens ist im Mittelalter erstellt und im Laufe
der Zeit zur zürcherischen Irrenanstalt umgewandelt
worden. Diese Anlage soll, wie vorausgeseßt wird,
im Heimatschußinteresse erhalten werden, obschon
sie als Irrenanstalt zu eng und zu alt geworden ist
und, wie oben schon bemerkt, durch eine moderne
Anstalt „Neu-Rheinau" auf dem Südufer des Rheins
ergänzt und zum Teil erseßt worden ist.

Die Insel Rheinau liegt am untern Ende ungefähr
auf Kote 354 Meter ü. M. und am oberen Ende
auf Kote 357 Meter über Meer; sie liegt also im
oberen Teile 2 Meter, im unteren bis 4,5 Meter
unter dem Stauspiegel. Sie wird gegen den Was-
sereintritt aus dem Staugebiet durch eine Umwallung
mit Krone auf Kote 360,00 Meter ü. M. geschüßt,
welche im oberen Teile als Mauer, im unteren als
Erddamm projektiert ist. Die 1 Kilometer lange huf-
eisenförmige Trassierung ist so gelegt, daß Luft und
Licht zu den Anstaltsgebäuden freien Zutritt haben ;

die genannten Abschlußbauten beeinträchtigen des-
halb das Landschaftsbild nur unwesentlich.

Sofern Bedenken gegen die Verseßung der am
unteren Ende der Insel liegenden „Spißkirche" hinter
einen Damm bestehen, so könnte dieser Bau ohne
allzu große Schwierigkeiten um einige Meter ge-
hoben und an Ort und Stelle auf eine anzuschüt-
tende Terrasse gestellt werden.

Das Kloster liegt fast vollständig in dem inter-
glazialen, mit Hochterrassenschotter und löcherig ver-
kitteter Nagelfluh ausgefüllten alten Flußbett. Es muß
deshalb gut entwässert werden. Für diese Entwässe-

rung würde eine Pumpanlage genügen, wie zahl-
reich ausgeführte Beispiele zeigen. Um aber allen
Einwendungen zu begegnen, ist die teurere Anlage
eines' 1,8 Kilometer langen Entwässerungskanals nach
dem Unterwasser des Kraftwerkes vorgesehen.

Im Gerinne des heutigen „kleinen Rheines" ent-
steht ein See, dessen Spiegel konstant auf Kote 353,00
(Pegelstand beim Kloster 1,94 Meter), d. h. auf

dem heutigen Mittelwasserstand gehalten werden soll.
Dieser See wird mit Frischwasser aus dem Rhein ge-
speist durch einen unterhalb der Spißkirche gelegenen
Durchlaß unter dem dortigen Damm. Der See hat

am gegenüberliegenden Ende, westlich vom Kloster,
einen regulierbaren Abfluß in den oben genannten Ent-
wässerungskanal nach dem Unterwasser des Wehres.
Da die Sammelbassins der Anstaltskanalisation nicht
in den See, sondern direkt in den Entwässerungs-
kanal geleitet werden, bleibt der See immer sauber.
Im Gegensaß zum heutigen Zustand des „kleinen
Rheins", der bei Niederwasser fast trocken daliegt
und einen nichts weniger als schönen Anblick dar-
bietet, bedeutet die ganze Anordnung eine erheb-
liehe Verbesserung der heute unbefriedigenden sa-
nitarischen und ästhetischen Verhältnisse. Die Eintritts-
schwelle zum Entwässerungskanal liegt so tief, daß
der kleine Rhein, wenn nötig, völlig entleert und
durchgespült werden kann. Wenn es gewünscht wird,
könnte deshalb das Gebiet des kleinen Rheines auch
in einen Park umgewandelt werden.

Mit allen diesen Maßnahmen glauben die Kon-
Zessionsbewerber, den Interessen des Natur- und
Heimatschußes in großzügiger und weitherziger Weise
entgegengekommen zu sein. Bei der Beurteilung
der ganzen Sachlage darf auch von dieser Seite aus
nicht vergessen werden, daß es sich beim vorliegen-
den Projekt nicht in leßter Linie darum handelt, der

Großschiffahrt den Weg nach dem Bodensee öffnen
zu helfen.

Das Staugebiet liegt mit Ausnahme der Partien
bei der alten hölzernen Brücke Rheinau-Altenburg
und beim Kloster Rheinau im tiefen Einschnitt, und
es bedarf deshalb in diesem eingeschnittenen Teile
keinerlei besonderer Verbauungen und Vorkehrungen.

Mit einer wesentlichen Geschiebeführung und
daherigen Auffüllung der Stauhalfung und der später
auszuführenden Baggerrinne im Unterwasser braucht
man nicht zu rechnen, weil der Rhein hier nur wenig
Geschiebe führt.

Das Kraftwerk soll auf eine Wassermenge von
450 Kubikmeter pro Sekunde ausgebaut werden.
Diese Wassermenge ist im mittleren Jahre vor der

geplanten Bodenseeregulierung an 110 Tagen, nach

Ausführung dieser Regulierung an 99 Tagen vor
handen.

Die Baukosten werden ohne Rheinregulierung
Thurmündung-Rheinau berechnet zu 31 Mill. Franken,
dazu kommen die Kosten dieser, sowohl den Kraft-
werks- als auch den Großschiffahrisinteressen dienen-
den Regulierung mit rund 11 Millionen Franken, zu-

sammen also 42 Millionen Franken.
Die Gestehungskosten der Energie werden ohne

Rheinregulierung Thurmündung-Rheinau auf 1,55 Rp.

pro Kilowattstunde, mit dieser Rheinregulierung auf

1,60 Rappen pro Kilowattstunde berechnet, wobei

zu bemerken ist, daß diese Zahlen eher etwas über-

seßt sein dürften.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 1. Juli für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. H. Caflisch, Um-und Aufbau Weitegasse 3, Z. Ii
2. G. Raff, Umbau Vers.-Nr. 3362/Saumstraße hinter

Pol.-Nr. 47, Z. 3;
3. Dr. K. Schellenberg, Umbau Hofstraße 40, Z. 7;
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ciis olssngsnsnnts t-iukzvsrtistung /u gswinnsncls
Ostsiis rsxtiox suxgsnützt wsrcisn Icsnn.

^n 54siosnsnisgsn xoiisn srxtsiit wsrcisn! sin
I-ixctipstz im Irsnnptsiier /wixc5sn 54sxcininsniisux unci
Wsinr, sins Xsinntrsnxportsnisgs sm iosciixciisn unci
svsntusii eins Zweite em xciiwsi/srixcinsn Dtsr unci
sin Vsrioinciungxgsisixs mil cisr 5tstion tsxtsttsn.
Dis sits inöi/srns 5trshsniorüci<S K5sinsu-/5itsnlourg
wire! /uxsmmsn mit cisn ciort iisgsncisn Osösucisn
üösrxtsut unci ciurcti sins nsus Doc5iorüci<s srxstzt.
Dis I.sngsnprotiis cisr iosicisrxsitigsn Zutsiirtxxtrskzsn
wsrcisn cisciurcii xslnr tiscln, wsx gsgsnüiosr Insuts
sins ioscisutsncis Vsrics^rxvsriosxxsrung ioscisutst.

k^ür ciis Zwscics cisr Orokzxc5itts5>rt xoii xsinsr/sit
sins Orolzxc5ittsinrtxxclnisuxS sut cism 5c5wsi/srutsr
nsiosn cism 54sxc5insninsux sngsisgt wsrcisn. im
Olosrwsxxsr wirci xicti ciis ^ctiittsiirt gsn/ in cism xss-
srtig sutgsxtsutsn I^iu^ioscicsn ciss X5sinx söxpislsn.
Dis iioiis ^utxtsuung list /ur k-oigs, cisl) sucti iosi
cisn tiölnsrsn Wsxxsrxtsncisn ciis Wsxxsrgsxcinwinciig-
icsit gering unci tür ciis 5c5itts5>rt geeignet wirci, cisr-
srt, cist; cisx Durc5tstirsn cisr stwsx icisinsn Kurven
cisr iì^xciiisits i^tisinsu icsins grokzsn 5c5wisrigi<sitsn
ioistsn wirci, inxiosxoncisrs sucü cisxwsgsn nictit, wsii
ciis t-slnrwsxxsrörsits tiisr runci 200 54stsr iostrsgt.
Ktiniictis Vsriisitnixxs iisgsn Iosi cisr Xlscicsricsnsii-
xisrung sn msinrsrsn Äsiisn vor (Dirxciniiorn, Vinsu,
Ouncisix5sim, 54uncisixiisim). svsntusii icönnts sn
sin/sinsn Äsiisn ciurc5 ^iogrsioungsn nocii stwsx
nsciigs5oitsn wsrcisn.

Dsx sut cisr inxsi I^tisinsu iisgsncis Xioxtsr gisi-
ctnsn Xismsnx ixt im 54ittslsitsr srxtsiit unci im i.suts
cisr Zsit /ur /ürctisrixcinsn irrsnsnxtsit umgswsncisit
worcisn. Disxs ^nisgs xoii, wis vorsuxgsxstzt wirci,
im I4simstxc5>ut;intsrsxxs srtisltsn wsrcisn, oioxction
xis six Irrsnsnxtsit /u sng unci /u sit gsworcisn ixt
unci, wis oiosn xc5on ösmsrict, ciurcii sins mocisrns
^nxtsit „Xisu-i^iisinsu" sut cism Hüciutsc cisx ktisinx
scgsn^t unci ^um Isii scxstzt wc^cisn ixt.

Dis Inxsi l?iisinsu iisgt sm untscn ^ncis ungstsiir
sut Xots 354 54sts>- ü. 54. unci sm oissrsn ^ncis
sut Xots 357 54stsi- üizsi- 54ssci xis iiszt sixci im
oissi'sn Isiis 2 54stsc, im untscsn izix 4,5 54stsc
untsc cism Htsuxpisgsi. 5is wicci ^sgsn cisn Wsx-
xei'sintcitt sux cism Htsugslsiet ciurcti sins Dmwsiiung
mit Xi^ons sut Xots 360,M 54stsc ü. 54. gsxc5ützt,
wsic5s im oizsrsn Isiis six 54susc, im untscsn six
^rcicismm pcojsictisi't ixt. Dis 1 Xiiomstsc Isngs tiut-
sixsntofmigs Icsxxiscung ixt xo gsisgt, cislz I.utt unci
I_ic5t üu cisn Anxtsitxgsissucisn t^sisn Zutritt iisizsn;
ciis gsnsnntsn /^isxc^iulzissutsn izssintrsc5tigsn cisx-
tisitz cisx I_sncixc5sttxii>iici nur unwsxsntiicii.

6otsrn öscisnicsn gszen ciis Vsrxstzung cisr sm
unteren ^ncis cisr Inxsi iisgsncisn „5pitzi<irc5s" tiintsr
sinsn Dsmm tzsxtsiisn, xo Icönnts ciisxsr Lsu oiins
sii^u groins 5c5wisrigl<sitsn um einige 54stsr gs-
tioizsn unci sn Ort unci 5tsiis sut sins sn^uxc5üt-
tsncis Isrrsxxs gsxtsiit wsrcisn.

Dsx Xioxtsr iiszt tsxt voiixtsnciiz in cism intsr-
gisiisisn, mit 5toc5tsrrsxxsnxc5ottsr unci iöciisriz vsr-
Icittstsr Xlsgsltiuti suxgstüiitsn sitsn t-iuhisstt. ^x muiz
cisxiisiis gut sntwsxxsrt wsrcisn. t-ür ciisxs ^ntwsxxs-
rung würcis sins ^umpsnisgs gsnügsn, wis ^s5i-
rsicii suxgstütirts ösixpisis /eigen. Dm slssr siisn
i^inwEnciungsn /u issgsgnsn, ixt ciis tsursrs /^nisgs
sinsx 1,8 Kilometer isngsn ^ntwsxxsrungxicsnsix nscii
cism Dntsrwsxxsr cisx Xrsttwsri<sx vorgexstisn.

im Osrinns cisx heutigen „icisinsn l?5sinsx" snt-
xtstit sin ^ss, cisxxsn Hpisgsi Iconxtsnt sut Xots 353,00
(?sgslxtsnci issim Xioxtsr — 1,?4 54stsr), 6. 5>. sut

cism iisutigsn 54ittsiwsxxsrxtsnci gs5sitsn wsrcisn xoii.
Disxsr 5ss wirci mit t-rixc5wsxxsr sux cism kiisin gs-
xpsixt c!urc5 sinsn untsr5sitz cisr 5pii)I<irc5E gsisgsnsn
Durciiis^ untsr cism ciortigsn Dsmm. Dsr 5ss 5st

sm gsgsnüizsrlisgsnclsn ^ncis, wsxtiic5 vom Xioxtsr,
sinsn rsgulisrissrsn^tztiulz in cisn ot>sn gsnsnntsn ^nt-
wsxxsrungxicsnsi nscii cism Dntsrwsxxsr cisx V^/s5rs5.
Ds ciis ^smmsitzsxxinx cisr /^nxtsitxicsnsiixstion nictit
in cisn 5ss, xoncisrn ciirsict in cisn ^ntwsxxsrungx-
Icsnsi gsisitst wsrcisn, Isisiist cisr 5ss immsr xsuinsr.
im Osgsnxstz /um Iisutigsn Zuxtsnci cisx „i<isinsr>
kiisinx", cisr izsi Xiiscisrwsxxsr tsxt trocicsn cisiisgt
unci sinsn niciitx weniger six xciiönsn 7^nisiici< cisr-
isistst, isscisutst ciis gsn/s T^norcinung sins sriisiz-
iic5s Vsrissxxsrung cisr 5suts unisstrisciigsncisn xs-
nitsrixciisn unci sxt5stixciisn Vsriisltnixxs. Dis ^intritlz-
xctiwsiis /um ^ntwsxxsrungxicsnsi iisgt xo tist, cisi;
cisr Icisins I?5sin, wsnn nötig, völlig sntissrt unci

ciurciigsxpüit wsrcisn Icsnn. Wsnn sx gswünxc5t wirci,
lcönnts cisxinsiö cisx Osisist cisx lcisinsn Xtisinsx suc5
in einen t'sric umgswsncisit wsrcisn.

54it siisn ciisxsn 54s^nsismsn gisuösn ciis Xon-
/sxxionxisswsrissr, cisn Intsrsxxsn cisx Xistur- unci

Dsimstxctiutzsx in grokz/ügigsr unci wsitlnsr/igsr Wsixs
sntgsgsngsicommsn /u xsin. ösi cisr ösurtsiiung
cisr gsn/sn 5sc5isgs cisrt sucls von ciisxsr 5sits suz
nicist vsrgsxxsn wsrcisn, cisl) sx xic5 ösim voriisgsn-
cisn t^rojsict nicist in istztsr I.inis cisrum issncisik, cisr

Orotzxcisittsinrt cisn Wsg nscis cism kocisnxss öttnsn
/u iisitsn.

Dsx 5tsugsöist iisgt mit ^uxnsiims cisr ?srtisn
issi cisr sitsn tröi/srnsn örücics i?tisinsu-/^Itsnöurg
unci ösim Xioxtsr X5>sinsu im tietsn ^inxctinitt, un8

sx isscisrt cisxinsiö in ciisxsm singsxciinittsnsn Isiis
Icsinsrisi lssxoncisrsr Vsrösuungsn unci Voricslnrungsn.

54it sinsr wsxsntiiclnsn Osxciiisisstüisrung unci

cis5srigsn /^uttüiiung cisr 5tsuissitung unci cisr xpstsr
sux/utüiirsncisn ösggsrrinns im Dntsrwsxxsr örsuciit
msn niciit /u rsctinsn, weil cisr i^iisin 5isr nur wenig
Osxcinisös tüinrt.

Dsx Xrsttwsric xoii sut eins Wsxxsrmsngs von
450 Xuioiicmstsr pro 5si<uncls suxgsösut wsrcisn.
Disxs Wsxxsrmsngs ixt im mittisrsn tsinrs vor cisr

gspisntsn öocisnxssrsguiisrung sn 110 Isgsn, nscii

T^uxtüiirung ciisxsr i?sguiisrung sn Isgsn vor
iisncisn.

Die ösuicoxtsn wsrcisn oinns kinsinrsguiisrung
I5urmünciung-i^5>sinsu iosrsctinst /u 31 54iii. I-rsnI<sn,
cis/u icommsn ciis Xoxtsn ciisxsr, xowo5i cisn Xrstt-
wsricx- six sucin cisn Orohxcinittstirlxintsrsxxsn ciisnsn-
cisn Xsguiisrung mit runci 11 54iiiionsn I-rsnicsn, /u-
xsmmsn sixo 42 54iiiionsn k-rsnicsn.

Die Osxtsinungxicoxtsn cisr Energie wsrcisn o5ns

i^insinrEguiisrung IInurmünciung-I?5sinsu sut 1,55 i?p

pro Xiiowsttxtuncis, mit ciisxsr i^iisinrsgulisrung snt

1,60 ksppsn pro Xiiowsttxtuncis ösrsc5nst, woösi

/u iosmsricsn ixt, cisk; ciisxs Zstiisn s5sr stwsx üösr-

xstzt xsin ciürttsn.

ksuckronik.
ösupoiizieiiicks ve^illigu^gen cisr itscit

ÜÜricK wurcisn sm 1. tuii tür toigsncis ösupro-
jsicts, tsiiwsixs untsr ösciingungsn, srtsiit:

Oinns ösciingungsn:
1. t4. Lstiixcin, Dm-unci ^utösu Wsitsgsxxs 3, Z. 1,

2. O. i?stt, Dmiosu Vsrx.-5Ir. 3362/5sumxtrsizs 5intsr

I'oi.-Xir. 47. Z. 3?
3. Dr. X. Zctisiisnösrg, Dmösu Dotxtrsizs 40, Z.
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